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Bäume an die Heerstraßen des bedrängten deutschen Vater¬
landes pflanzen. Unsere Spitz-Pappeln entwickeln merkwür¬
digerweise nur männliche Blüten. Nach A. v. Humboldt wan¬
derte der Baum vom Mississippi nach Italien. Andere Natur¬
forscher sehen in Persien die Urheimat. Als Straßenbaum wird
die Spitz-Pappel wegen ihrer zahlreichen Wurzeltrieoe und
Stockausschläge, die sie selbst unter dem tiefen Straßengraben
nach allen Seiten weit hinein ins Ackerland entsendet, überaus
lästig. Zudem beherbergt die Spitz-Pappel die meisten Obst¬
baumschädlinge unter den Kerbtieren.

Ein würdiges Gegenstück zum großen Blumenieppich gibt
das vertiefte Rasenbeet, ein grünendes und blühendes Hoch- und
Tiefbild im Halbkreis, wohin uns neben der Kugelulme* ein
Baumgang von Hainbuchen und Kastanien geleitet. Das freu¬
digste Entzücken erregt dieses Blumenbeet im Frühling, wenn
nach langer, winterlicher Pflanzenruhe Tausende rosenroter und
blauer Gartenprimeln den Blütenreigen eröffnen und in voller
Prachtentsaltung kunstvoll geschwungene Kreise und Schleifen
und Schlingen im lenzgrünen Rasen ziehen. Den großen
Rundbogen schließen Herzlilien aus China und Japan mit herz¬
förmigen nach der Mittelrippe gefalteten Blättern und großen
Trauben hängender, bläulicher Blüten. Sind die Primeln ver¬
blüht, dann folgen in wundervollem Farbenwechsel ganze
Scharen neuer Gartenblumen. Den äußersten Rahmen des
farbenstrahlenden Blumenbeetes geben im weiten Umkreise die
immergrünen Büsche von Eibe, Lebensbaum und Buchs, ab¬
wechselnd mit weißen, gelben und roten Wildrosen, hohen,
scharlachroten Blütenähren der Fackellilie aus Südafrika, Horten¬
sien, hochstämmigen dornigen Aralien aus Nordamerika, ge¬
schmückt mit großen, schirmförmigen Fiederblättern und weißen,
endständigen Blütendolden, neben niederem, gedrungenem
Biberbaum. Den Hintergrund gegen die Bahnhofstraße ver¬
kleiden der gemeine Schneeball und seine Stammesbrüder unseres
heimischen Waldes. Der gemeine Schneeball unterscheidet sich
von seinem wolligen Vetter durch die kahlen, 3— 5 lappigen
Blätter und die großen, feuerroten Beeren, die in schweren
Trauben den ganzen Winter hindurch das kahle Gehölz durch¬
leuchten. Von ihm stammt die bekannte Gartenform mit kuge¬
ligem. schneeballähnlichem Blütenstand. Im Sommer erhöhen
den Reiz der Landschaft stattliche Bananen mit ihren Riesen¬
blättern sowie hohe Fiederpalmen und niedere Fächerpalmen
aus den beißen Ländern.

An der Gegenseite säumen den Rasen: eine Gruppe
Schwarzföhren, japanische Kitte, Trauer-Bergulme, die in zwei
mächtigen Stammbündeln hoch gewachsene Kaukasus-Flügelnuß
und eine Gruppe Johannisbeersträucher.

Die Schwarzführe hat ihren Namen von der grauschwarzen
Borke. Ihre Nadelpaare sind bedeutend länger als die der ge¬

meinen Föhre unserer heimischen Wälder. Im Wienerwald
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